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MchwtntNcher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Tic „Zci t " fordert angcsichls dor Bcwcgnng,
welchc in dcn delitsch böhmischen (Gebieten ansgc
brocken ist, die Regiernng ans, init der anarchi'
schen Uliordnnng alls sprachlicheni (Gebiete ein
Ende zn nmchon und cm Tprachengescl) cinzubrin-
gcu. Dos; man in ilationaleii Ttreitfragen den Vcr-
ordnnngswcg gesperrt hat, niitze nichte. (5s hat sich
ja seither cin neuer Weg geflüideii, sprachliche Be-
sidveränderungeu und Greiizverschiebungcn vorzn-
nchmcn: dic „via facti". Nenn für die Zlikllnft
jederlei Neben- und Unnvege gesclilossen nnd nn-
praktikabel geniachi lverdeu solleii, dann nniß vor
aüem die gerade breite Ttraße des l̂ esehes ge-
öffnet lverden.

Dic „Oesterreichische Volkszeitung" sagt. loas
sich jeht in den dentschbölnnischen Ttädten vollzieht,
ist dcr Znsanimeiischlnß dcr dcntscheii Bevölkerung
zu dein lanten nnd eindringlichcn Bckenntnis, fort-
an jcder nationalen Drangsal nut Trob uno
.ttampflnst zn begegnen. Das .^mnpfzicl bcstcht in
nichts gcringerem, als in dcr Wahrnng dentscher
Erde vor slavischen Einfällen, in dcr Anfrichtnng
fcstcr Tchnhdänunc für dic a,cistilic nnd inatcricllc
Arbcitvbctätiliunli dcs Dcutschtnino in Vöhincu.

Tas „Dcntschc Volksblatt" glanbt dic Ursachc
dcr Vcrschlimiucrnlui dcr Situation dcr Dcutslli-
bölnncn darin crblickcn zu sollcn. das; dic dcutsch
frcihcitlil^cn ^lluicordnctcn nut dcr dcutschbo'hmi-
schcn ^-raqc im ^'iickcn >lnlturfaiupf spicltcn, und
dic kaum lM'ouncnc dcntfch<' (^cmcinbürqschaft
lvicdcr aufs Tpicl schtcu. Dcr >lmnpf, dci' dic
Dcntschcn in Oestcrrcich nm ihrc nationale (5ristcnz
führen, qcstattc den parlamentarischen Parteien
kcinc politischen Privatamüscmcnts, sondern ver-
pflichte sie, untereinander das feste Bündnis ad»
zuschließen, ohne das die Vahrnnq der dentschcn
^ntercssci^ im Parlamcntc des allqclncincn qleich<i,
Wahlrechts nicht deckbar ist.

Tic „Neichopost" hält die Protcstvcrsaunnlnn-
l^'n in Tcntschböhmcn für cbcnsovk'lc Mißtrancns-
knniM'bniM'n cicqcn dic dentschfreisinniqen Abqe»
ordneten. >tann man den deutschböhinischen Näh-
lcrn ein solches Mis'.tranen' verargen, wenn sie sehen
müssen, wie nicht nnr die ^or t , Pacak, Fiedler uud
Pra^-ck dic nationalcn Bcstrcbnnsicn dcr Czcchcn
in 'Böhmen von (5rfolli zl, (5rfoll^ führcn. sondcrn
ttn'e der erklärteste Vertrauensmann der dentsch
freisinnigen Partcicn im Ministcrinm selbst, Tot tor
Niarchct, ezcchischcr als scinc ezechischcn >tollcqcn.
zu cincm Handstreich qeq.'n das Dentschinin aus-
holt, der schmerzlichere Vuudeu schläqt, als es jene
sind, über welche die Prolestvcrsammlunaxn zu
klagen haben.

Militärisches aus Italien.
(5in nnlitärischcr Pcrichterstattcr schreibt d.'r

„Po l . >lorr.": Von offizieller Ttcllc sind bemer-
kenswerte Verglcichszahk'n i'lbvr die Answande-
rnnq italienischer Ttaat^anqehöriqer nach über-
seeischen Bändern veröffentlicht wordcn. Nach die
ser Ttatistik sind im März 1!><>7 5>."..!>(lll Personen
ausgewandert, davon -4l».7l>7 nach den Vereinigten
Ttaalei^ von Nord?lm<'rika, <>M5i nach dcu La
Plata-Ttaaten, 1<><>5> nach Prasilien nnd 129 nach
anderen Bändern. I m (Gegensatz dazn betrng die
^ahl der Auswanderer im März ll>l)8 nnr 1^.70«,
von ihnen gingen !M57 nach den Vereinigten Ttaa-
ten von Amerika. l">l'2 nach La Plata, N!?5) nach
Vrasiliei^ und l7 nach anderen Ländern. Alo
(^ruud für die erhebliche Verminderung dcr Aus-
wanderung nach Amerika, insbesondere nach den
Vcrcinigten Ttaatvn lvird dcr dortige wirtschaft-
liche ^('icdergang angegeben. Aber nicht nnr ans
don Vcrglcichcn zwiselicn dcn bciden M o n a t h
März, sondcrn anch nu't d«n vollcu Vicrtclinbr
der Jahre 1lM7 nnd l ! ) l ^ läßt sich ein Nückgang
iiv der ^abl der Auswauderer feststellen. Tenu
Niährend im ersten Vierteljahr des vorigen Jahres
<l)2.!)4!) Personen nach übcrsocischcn Ländern ans-

wandcrten, wurden in dem gleichen Zeitranm von
1l><^ nur l!l.KX> Pcrsoncn in die Listen ein-
getragen. Tcr Unterschied von i lkXN) Personen
ist sehr erheblich zn nennen. Ebenso iveist cin Ver-
gleich zwischen den in den bcidcn Zeiträumen in
ihrc Heimat Nn'cdcr znri'ntgekehrten Personen grof;c
Unterschiede auf. Tenn vom Jänner bis März
<!)l),"! langten x!j.5<7:i Ansinanderer wieder in do^
Heimat an, davon allein - l ^ . « ^ ans den Vereinig-
ten Staaten von Amerika. Dagegen wnrden im
Vorjahre nur ^7.7!>7 Personen zurückgenieldel. Das
ergibt einen Zuwachs oou ^ll.OM zurückgekehrten
Ausioanderern. Insgesamt folgt ans diesen Zahlen
das bemerkenswerte Ergebnis, das; M ) k die
Auswanderung in I ta l ien sich um nahe an ilXi.lXX)
Pcrsonen verringert hat. Bedeutet dicfes 3iesultat
eine erfreulielie Tatsache, die zunächst dein wirt-
schaftlichen Leben zugute kommt, so ist es auf oer
anderen Teite cin crheblichcr Erfolg für die mil i-
tärischen Verhältnisse, indem dcr Vclirkraft dcs
Landes cin gnter Teil junger branchbarer .^lräftc
erhalten wird und sich nunmehr eine Erhöhung des
jährlichen ^'ekrntenkontingents auf IW.lXXl Mann
weit leichter durchführen lassen wird, als bei der
bisherigen Lage. Dcnn darüber ist man sich wohl
in den mastgebenden militärischen kreisen I t a -
liens klar, das', die Neuregelung der ^rage der
Dicnstbcfreiimgen. wie sie nach den Vorschlägen
des Kriegsministers seitens der Volksvertretnng
genehmigt wnrde, allein nicht imstande sein wird,
die Erhöhung des Iahreskonlingents von jeht
75.l»W Mann auf Il«>.<XX» Maun nnd damit gleich,
zeitig eine wesentliche Vcrstärkuug dcs svcldhceres
zu bcwirlcn. Denn nach dem Motivenbcricht des
Kriegsministers fehlen heute an dcm Tollbeslandr
von 7!X>.<«)<» Mann der ^eldarinee 1.°)<>.<><)<» Mann
nud die Territorialmiliz, deren 3tärkc init.'iN».<X>0
Mann angcnmnmci, wird, wcist eine Vermiude-
rung von 5<>.Wi) Mann ans. Da wird es selbst-
verständlich von Einflich nnd von hohein Wert sein,
das; nuumchr die Bcdingnngen ganz genan fcft-
gcsctzt sind. unter dencn dicnsttanglichc Leute vom

Feuilleton.
Mnsik und Leben.

Aphorismen uud Ceuteuzcn von Friedrich I e d l i c z l a .

' ^ " ' ' ^ " " ' 'p"sa>" >nit musikali

l^'utzutage koniponiert man nicht aus inn'rstcin
prange, nicht nm dcr >ilinst willen, sondcrn um
^eld zn vcrdiciiclt. Vci solchen Zlistätiden, bei dein
^ m l e i , dcs quwn (^cschniackes hat dcr Musik
Wriststcllcr cm.en schweren Ttand, daher liegt auch
oicics l'k'bict brail) darnieder uild beschränkt sich
mis naheliegenden (^rültdcn größtenteils mit dor
^ermehrnng dcr ins Ungeheuere anwachsenden
^'agnerliteratnr und mit knnslkritischen Betrachtmi^
s!"l. die leider dem großen Pnbliknin znlicbc ober-
flächlich gehandhabt werden, während sie doch nnr
N«r musikalisch (^ebild'etc, dic sic vcrstchcn, geslliric-
oen scm sollen.

^ . .^^ ' ' ^ ' l lö r t daher zweifcllos eine nicht gcringe
^o , ! , ' Mn t dazu, ohnc Rücksicht anf den herrschen
den (^ejchlnack, die mnsikalische Tcheinheiligkeit uud
^er^tandnislosigkcit, mit seiner Überzeugung gegen
den Tt rom zn schwimmen nnd sich an nnisikalische
Endung, an feineres Xnnstverständtn's, nach dem
^rundsahe zu ivenden, das; zwischen Poesie twd
Mni ik die innigste Wechselwirknng besteht.

Wer der wahren musitalischen >tnnst von J u -

gend an zugeführt wird, dein erschließt sich eine
ideale Welt voll uuendlicher Schönheit-, sein T inn
kann sich nimmer dem Teichtcn, Gemeinen, ,'n'ohen
znwenden nnd je mehr er sich in die klassischen
Meisterwerke dcr großen Tonkünstler nnd Dichter
vertieft, desto größer nnd reiner wird sein In ter
esse für die Mnsik sein.

Wir begrüßen daher auch jedes neue mnsik-
litcrarische Werk. das diesen idealen (^,rnndsäven
hnldigt, sich an die musikalisch (^ebildeien wendet,
der plinst, den Künstlern nnd dem Publikum nühen
wi l l . mit ^rende, nm so mehr, wenn ans diesem
Werke literarische Bildnng nnd Verstand spricht.
I n diesem Tinne Hai nns das vorliegende Werk
chen „ M u s i k u n d L e b e n " , Aphorismen nnd
Tentcnzen Volt Friedrich Jedliczka, das im Perlagc
von Jg . v. >llcinmayr & ?scd. Vamlx'rg in ge
schmackvoller Ausslatlung erschienen ist, eine an
genehme Überraschung bereitet, da es nichtssagende
Redensarten vermeidet nnd zumeist den >icrn dcr
^ache tr i f f t .

Es klingt nicht wic Tadel, wcnn wir behanp-
ten, daß die Aphorismen auf Robert Schumann
schen Einfluß biuNx'isen und anch jenei, dcs geist
vollen Nomantiker-s in ihrer knappen Ivorm
ähncln. l^elvisse Ähnlichkeiten zwischen Ansspiii
chen des großen Romantikers wird man ohne
Schwierigkeiten herausfinden. 3o erklärt Robert
Schmnann n. a., ihm sei alle? verhaßt, was nicht
innerstem Dränge entspringt: der Verfasser des
vorliegenden Buches schließt sich dem Meister mit
dcr Behauptung an, „ in der Musik und im Lcbcn
kann man nnr dann ctwas werden, wcnn cin inne-

rer Drang, ohne Absicht ans Erfolg nnd Anerken
nnng nach vorwärts treibt".

Ter Verfasser schließt sich anch den Ansichten
3chnmanns über das 3ehen in der Mnsik an,
über die Wahl gnl,er Vortragsstncke-, manches ans
den „musikalischen Hans nnd Lebensregeln"
schwebte ihm vorbildlich vor nnd veranlaßte ihn
zu hübschen, nenen Wendungen' in dieser Hinsicht
besand sich der Verfasser übrigens nicht im I r r -
tnm, dcnn cr erklärt sclbst: „Wirklich ncnc. ganz
selbständige (bedanken sind in der Musik im 'd anch
in der Mnsilschriftstellerin A. v. >i.» ebenso selten
wic im Lcben."

Manclie Ai^klänge ließen sich an „die Eha-
ratterislik dcr ^onal-icn" nnd anderc Anfsäbc fin-
den, doeh bietet das Werk auch cigenartige. gclnn-
genc Einfälle und besonders ,nit Humor getränkte
Vergleiche zwischen Mnsik nnd Leben. Die Regeln
der Harmonielehre sind in geschickter Weise zn
paradoren Vergleichen, die sick tatsächlich hanfist
zu cincm „Paradoxon" gestalten, ausgebeutet, datz
dcr in die Harmonielehre Eingeweihte uc mit ^c-
hagcn genießen kann. ^ . „ < .^ -s , !s>

Anf die Ehe hat es der Vcrsasser hauptsächlich
abgcschcn; lmederholt crsckcint dcr Vater a s
l^rundton, die Mutter als Terz und das .wnd als
^ l i in t , die Tchwiegei-lnnttcr als ^iisoimnz nnd
dcrgl in. : hiobei lnöchten lr>ir anraten, bei einer
Neuauflage Wiederholungen solcher nicht gerade
immcr gcschmackvollcr Vergleiche — ich führe bei-
spielsweise Tcitc.^ an: „Wcnn das Urbild dcr Kon-
sonanz" . . . und Eeite !N an : „ I m Drciklang
ist dcr Vatcr der l^rundton" - besser wegzulassen
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aktiven Tienst im Heere erster ^iili.,' befreit, der
zweiten und dritten Kategorie überwiesen werden.
Dnn soviel Ausfälle an brauchbarer, Mannschaft,
für den Dienst in der Front, wie sie bisher ^or-
gekoilinlen sind. lverden sich nicht wiederholen. Tritt
dann der Rückgang der Auswanderungsbewegung
hinzll, so wird sich niän nur die ^riedcnsvräsenz-
stärke des Heeres ohne Schwierigkeiten in genmnsch-
ter Höhe festsetzen lassen, sondern auch durch Ver-
nlehrnng der Ersalzreserve ein höherer Stand der
Feldarmee bald erreicht werden.

Politische Ueverftcht.
Laib ach. 14. Juli.

Das „A'eue Wiener Tagblatt" bespricht die
Versuche, O e st e r r e i ch - l l n g a r n von delii
Bündnis mit T e u t s c h l a n d abzudrängen und
ist überzeugt, daß sie immer fehlschlagen mujseu.
To viele Jahre sind wir in der Tripelallianz mtt
Deutschland verbunden und weder Erschütterungen
im Innern, noch TrMmgen der Parteien ver-
mochten dem Bündnisse zu schaden, das nns und
der ganzen Welt so viele Jahre des Friedens ver-
bürgt. Jetzt auf einmal finde man. daß Oesterreich-
Ungarn am bestell täte. zur Tripelentente über-
zugehen, weil dadurch die Regelung der Verhält-
nisse auf dem Balkan in entscheidender Weise beem-
flußt werden könnte. Ist das aber auch wahr
und weis; man es so bestimmt? Bisher hat man
doch jahrelang nnr gehört, daß die Mürzsteger
Vereinbarnng die besten Dienste leiste. Und jetzt
auf einmal müssen noch andere Staaten hinzu-
treten, nnd zwar alle Staaten mit Ausnahme —
Deutschlands Nein. Ü>sterreich-Ungarn hat gar
kein Interesse. Deutschland einzukreisen. Vielleicht
hegen einzelne Parteien bei uns diesen Wunsch,
aber wenn sie ans Rnder kämen, müssten sie die-
selbe Politik machen, welche bisher gemacht worden
ist, weil es die natnrgcmäße, weil es die erprobte,
weil es die Politik ist. die uns den Frieden erhalten
half Frenndschaftliche Beziehungen zu allen Staa-
ten, gewiß so viel als möglich'. Aber Untreue gegen
den 'langjährigen Bundesgenossen dürfe man uns
nicht znmuteu. . ..

Die „Oesterreichische Volkszeüunss" erklart stch
gegen den Ne f o r mV orsch l a g , dem das
L o n d o n e r Kabinett im Einverständnis mit,
Nnßland bezüglich M a z e d o n i e n s anfgestcllt
hat, weil eine derartige Reform nur ein weiterer
Schritt zur Loslösung dieser Provinz von der
Türkei wäre. Der englische Vorschlag greife nach
dem Lebensnerv der Türkei- der Militärhoheit des
Sultans. >!ann der Sultan nicht unbedingt über
die Trnppen in Mazedonien verfügen, dann wankt
der stärkste Pfeiler seiner Macht in diesem kämpf-
dnrchtobten Lande, nach welchem die Augen der
Nachbarn gierig schielen. Dessen ist man sich am
Bosporus bewußt, und das ist die schwerste <-orge.
die in den Snltansvalast eingezogen ist. — Das
„Vaterland" hält den neuesten Rcformvorschlaq

nicht für gefährlich, weil England und Rußland
schon durch die ^orm, nämlich durch die Teilung
der Aktion, verschiedenen Suszcptibilitä'ten Rech-
nung zu trageu gesucht haben. Weiter ist klar, daß
keine der beiden Mächte vereinzelt vorzugehen die
Msicht hat, sondern daß jede Macht wenigstens
vorerst die Zustimmung auch der übrigen Mächte
zu gewinnen trachtet. Diese Art des Vorgehen?
benimmt den Aktionen der beiden Mächte viel von
jenem Argwohn lind jenen Befürchtungen, die
ihnen bisher auf mehr als einer Seite entgegen-
gebracht worden sind.

I n französischen politischen .̂ reisen wurde die
^rage aufgeworfen, ob Herr I z v o l s k i j bei
seiner Auslandsreise im Herbst Alllaß nehmen
werde, auch nach -̂ r a n k r e i ch zn kommen. Nach
einer Meldung ans Paris kann diese Eventualität
ili Anbetracht des Umstandes, daß der rnssische
Minister des Aenßern am Ende dieses Monats
beim Besuche des Präsidenten der französischen
Republik in Reval (Gelegenheit zu einem persön-
lichen Meinungsanstansche mit dein Minister
Pichon erhalten wird. kaum als wahrscheinlich
gelten.

Die Nachricht, daß das Madrider .Kabinett
im Hinblick auf die Verworrenheit der L a g e in
M a r o k k o den Plan in, Erwägung ziehe, bei den
Mächten die abermalige Einberufung einer inter-
nationalen K o n f e r e n z zur Klärung der ma-
rokkanischen Angelegenheit anzuregen, entbehrt
nach einer Meldung aus Paris jeder Grundlage.
Die gegenwärtigen Umstände seien nicht geeignet,
den beteiligten Mächten den Gedanken der Ver-
anstaltung einer solchen Versammlung nahezulegen,
lind auch im stalle der, bisher keineswegs als nahe
bevorstehend anzusehenden Eventnalitä't der An-
erkennung Mnlev Hafids wird nach der in Paris
herrschenden Ueberzeugung eine Konferenz für die
weitere internationale Auseinandersetznng über
diese ^rage nicht für notwendig erachtet werden.

I m Stande des Konfliktes zwischen den V e r -
e i n i g t e n S t a a t e n von A m e r i k a nnd
V e n e z u e l a ist, wie man ans London schreibt,
keine Vcrändernng zu verzeichnen. Die Beziehun-
gen zwischen den beiden Republiken sind vollständig
abgebrochen. Man entbehrt bestimmter Anzeichen
bezüglich des Zeitpunktes, in dem direkte Schritte
der Regierung der Vereinigton Staaten gegen den
Präsidenten Eastro zu erwarten sind, neigt jedoch
zur Annahme, daß die Entscheidung hierüber ill
Washington nicht vor der Präsidentenwahl, somit
erst im Herbste fallen werde.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e G e h i r n e h e r v o r r a g e n d e r M ä n -

ner . ) I n neuerer Zeit sind an, den Gehirnen mehrerer
geistig bedeutender Männer eingehende Untersuchungen an-
gestellt worden, über deren Ergebnis Dr . Mehler in der
„Umschau" (Frankfurt am Main) zusammenfassend berichte!.
Selbst die exaktesten Untersuchungen der Gehirne von

Mommsen, Bunsen und Menzel, die v. Hansemann vor-
genommen hat, haben nichts ergeben, was bezeichnend für
das „geniale" Gehirn wäre. Vei Mommsen und bei Äun-
scn war sogar ein deutlicher Altersschwund vorhanden,
während doch beide bis in die letzten Tage ihres Lebens
hinein über die größte Geistesschärfe verfügten. Vci Momm-
sens Gehirn waren gewisse Assoziationssphären. besonders
im St i rn - und Hinterhauptteil, starl entwickelt; bei,
Nunsen war die starke Gliederung des linken Stirnhirns
auffallend. Menzel hatte einen Wasserkopf geringen Grades,
wie er auch bei Helmholh festgestellt worden ist; auf-
fallend war bei ihm auch die starke Asymmetrie beider HirN-
hälften. Neuerdings hat nun Prof. Stieda Gelegenheit ge-
habt, das Gehirn eines außerordentlich begabten Sprach-
kundigen, des Dr. Georg Sauerwein aus Groncn bei Han-
nover, der 54 verschiedene Sprachen sprach und schrieb und
in vielen sogar dichtete, zu sezieren. Aber bei der Unter-
suchung ergab sich, abgesehen von geringen krankhaften
Veränderungen, nichts Auffallendes, auch nicht in der so-
genannten Sprachregion! Aus dem Vcfund der Gchirnober-
fläche hätte lein Mensch erkennen können, das; der Besitzer
dieses Gehirns ein so hervorragendes Sprachgenie gewesen
war. Prof. Stieda nimmt daher an, daß die gesamte Hirn-
oberfläche der Sitz der Denkfähigkeit ist und er zweifelt
stark an der Existenz einzelner Hentren für bestimmte Denk-
fähigleiten oder hervorragende geistige Eigenschaften,

— ( D i e T a u b e a l s M o me n t p h o t o g r a p h.)
Die bor Jahren von dem Hofapothcler Dr. I . Neubronner
in Cronberg ins Leben gerufene Vrieftauben-Nezeptvost
zwischen der ehemaligen Heilanstalt Fallenstein und der
Cronberger Hofapothcle bewährte sich — nach der „Wies-
badner Zeitung" — vorzüglich und fand in weiten Kreisen
großes Interesse. Dr. Neubronner hat. auf diese Erfolge
gestützt, es an weiteren Versuchen nicht fehlen lassen, die
Eigenschaften der Brieftaube dem wissenschaftlichen Gebiete
nutzbar zu machen. Die neuesten Resultate sind ein Vlies-
tauben-Photographierapparat und ein fahrbarer Tauben-
schlag. Der kleine Photographierapparat für zwei bis acht
Aufnahmen wird der Brieftaube an der Brust befestigt und
dient dazu. das Tierchen während des Fluges photogra-
phische Aufnahmen machen zu lassen. Diese Erfindung ist
bereits auf der Nrieftaubenstation des Kriegsministeriums
in Spandau mit sehr gutem Erfolge praktisch geprüft wor-
den. Der fahrbare Taubenschlag besteht aus einem leichten
Wagen, auf den auf gelenlartig verbundenen Eisenstangcn
ein weißgestrichener Kasten aufgesetzt ist. der mittelst einer
Kurbel acht Meter hoch geschoben werden kann und den
Brieftauben als Wohnung dient. Beide Erfindungen er.
ganzen sich in der Praxis wie folgt: Der Kundschafter
nimmt die Brieftauben in einem Korbe mit und läßt sie
mit dem kleinen fthotographischen Apparat auf der Brust
im gegebenen Moment fliegen, um Truppenstellungen.
Festungsanlagen, Flußübergänge usw. aufzunehmen. Zu
bestimmten Zeiten löst sich der Verschluß des Apparates
aus und dadurch entstehen Momentaufnahmen. Die Tauben
fliegen nach ihrem fahrbaren Schlag zurück, wo die Auf-
nahmen in dem angebauten Coupl, sogleich entwickelt werden.
Man bringt der Erfindung des Herrn Dr. Neubronner gro-
ßes Interesse entgegen und glaubt mit Necht. baß sie militar-
technisch von großem Wert sein tonne. Dieser Notiz des
Wiesbadener Blattes können wir noch hinzufügen, daß die

und die ^chwiegermutterwi tze, dle ych liebeil ge-
mütstieferen Aussprüchen doch zu meggendorfer-
haft aufnehmen, auf das geringste Maß zu be-
schränken oder daranf zu verzichten.

Robert Schumann sollte anch in dieser Rich-
tung dem Verfasser al5 Vorbild dienen- sein feiner
Sprachsinn und seine Tiefe des Gemüts verloren
sich me in die Nichtigkeiten des Alltagslebens.
Neben fragen über >lunstschaffen und Kunst-
genüsse, neben edlen Betrachtungen und bedan-
ken über die verborgenen Tiefen der edelsten aller
Künste erscheinen schale Wike nicht am Platze. Dein
Hnlnor wollen wir damit durchaus nicht Berech-
tigung absprechen, jenem feinen von köstlicher
Satire getragenen Hnmor, wie er nns bei ^chu
mann entzückt, lind dem wir auch in dem vorlie-
genden Nei-fe begegnen.

Wir verhehleil nicht, daß nns mancl>e Aphoris-
men und Sentenzen zum Widersprüche heraus-
fordern, doch würde ein näheres Eingehen in die
Einzelheiten den Nahmen dieser kritischen Befpre-
chllllg überschreiten. Hiezu gehören die Ansichten
über Programmusik, die Stellung des Verfassers
zur modernen Musik usw. ^ ..

Alis Robert Schumanns Werken und ^chris-
ten spiegelt sich die Eigenart seiner Zeit, des zivei-
ten Drittels des vorigen Jahrhunderts ab: I n
dem Buche ..Musik und ^eben" von Iedliczka hätte
vielleicht die Eigenart u n s e r e r Zeit bestimm-
teren Ausdruck finden können: immerhin wird ihr,
wenn auch in einer Art. der wir nicht immer bei-
pflichten können, in bescheidenem Maße Rechnung
^'tvaaen. «?.

Der Weg zum Leben.
Roman von Erich Gdenstein.

(6. Fortsetzung.) lNachdnicl uerbotc».)

„Es ist besser, ich gehe. Dir scheint meine An-
wesenheit ohnehin nicht erwünscht!"

„Wenn du mich immer nnr damit analen
willst, zu heiraten, allerdings nicht. Aber sieh,
Renate, du bist ja die Einzige, die mir von meinen
lieben geblieben ist, es täte mir weh. wenn auch
zwischen nns ein Mißton treten sollte."

Er reichte ihr die Hand. gleich als wollte er
damit die alte Vertraulichkeit zwischen ihnen wieder
beistellen. Seine Stimme klang weich, und sein
:'luge suchte das ihre.

Renate aber wandte sich kühl ab.
„Wozu sentimental werden? Ich werde den

(Hedanken nicht unterdrücken, daß es deine Pflicht
ist. die svamilie Nemesins ill würdiger Weise fort
znvslanzen. Auch war es Mamas innigster
Wunsch."

Seine Hand zog sich jäh zurück. Das war das
stärkste Argument, er fühlte es, denn wie fehr er
sich auch dagegen sträubte, vor, seinem I n n e r n stand
jener Blick der Mnt ter , der nichts anderes bedentcn
konnte."

Auf Wiedersehen in besserer T t immnng" , sagte
Renate, während sie die T ü r öffnete.

Dann hörte er ihren Wageil davonrollen.
E r seufzte schwer auf.
Vergangenheit und Gegenwart! ss
Zerstreut trat er wieder ans Fenster nnd

blickte hinab. Die Straße war weniger belebt als

früher, der Nachmittag vorgeschrittener, nnr einige
l i n d e r spielten mitten im grellen Tonneill icht mit
kleinen Steinkitgeln; die anderen waren herans-
gezogen vor das Tor, nm den Früh l ing zu genie-
ßen. Plötzlich überkam ihn die ^nst, dasselbe zu
tun. Warum sollte er sich nicht anch unter die ^-röh
lichen mischen, einen Abglanz ihrer ^ebensirendia,-
koit zu erHaschen trachten? Schließlich war alles
besser, als dies fortwährende Hin brüten über
Dinge, die nicht zn ändern waren.

Rasch entschlossen kleidete er sich znm Ans-
gehen all nnd verließ das Haus. Eine linde Wärme
umfing ihn. A l s er unter den blühenden Kastanien-
bämnen der Promeilade hinschritt, sog er begierig
den belaubenden Duf t , welcher tausend weißen und
roten Blütenkerzen entströmte . . . Das leise stim-
mende Geräusch schwärmender Bienenscharen be-
rnhigte seine Nerven etwas, so daß sein anfangs
rascher Schritt in ein behagliches Schlendern über^
ging.

Je weiter er die Stadt hinter sich ließ, desto
belebter wnrden die Wege. Equipagen, .Reiter.
Fahrräder rollteil vorüber, die Wiesen wimmelten
von b indern, nnd als er den Wald erreichte, an
dessen Sanm ein schmaler Tee seine spiegelnde
f läche spannte, war er überrascht von der Masse
Menschen, die, hier Erfrischnng oder Unterhaltung
suchend, heransgekommen waren. Die gan^e Gesell
schaft M.s schien sich bei der Seerestanration Ren»
dezvons gegeben zn haben. Das Wasser wimmeltc
von >tälmen, alls dem Walde tönte >linderjanchzen
nnd Gesang. Anch Bekannte traf er anf Schritt
l ind T r i t i . Viele woll ten ihn zu ihren Tischen zie
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genannte,, Photographicapparatc ein Gewicht von 75
Gramm erreichen dürfen und auf 100 bis 150 Kilometer
von der Brieftaube getragen werden lönnen. Herrn Dr. Neu-
bronner wurde von Herrn Major Groß die Aufgabe gestellt,
die Wasserwerke bei Tegel. die einer Festung gleichen, aus
einer Entfernung von zwei Kilometern aufzunehmen. So-
bald die Tauben im fahrbaren Schlag die nötige Kraft und
die genügende Uebung haben, wird Herr Dr. N^ubronner
an die Aufgabe herantreten. >

— ( Z w e i D u t z e n d S e l b s t m o r d v e r s u c h e . )
Ein eigenartiges Gewerbe betreibt seit einigen Jahren der
27jährige, nach Wien zuständige und in Grammat-Ncusicdl
geborene Karl Doblitzly. Sein Gewerbe ist der Selbstmord-
schwinbel, worin er bereits den anerkennenswerten Rekord
von 24 Selbstmordversuchen erzielt hat. Doblihly. seines
Zeichens Schuhmachcrgchilfc, scheint bei seinen Selbstmord'
versuchen leineslvcgs berufsmäßiges „Pech" gehabt zu haben,
denn er wußte stets die Sicherheitsorgane und die Aerzte zu
täuschen und in den Krankenhäusern bei guter Spitalslost
auf kürzere oder längere Zeit ein Unterkommen zu finden.
Zumeist wird das arbeitsscheue Individuum nachts an irgend
einem besuchten Orte stöhnend und jammernd aufgefunden
und hält in der Hand ein Fläschchen mit den Resten einer
giftigen Flüssigkeit, die er laut einem bei ihm zu findenden
Briefe in selbstmörderischer Absicht getrunken haben will.
Aber auch das Halsabschneidcn und Adcröffncn Hai Dob-
litzly, wie vorhandene Narben zeigen, mit gleichem Erfolge
versucht. I n Amstettcn, wo er im Februar dieses Jahres
„sterbend" aufgefunden wurde und Laugencssenz getrunken
haben wollte, war es berciis — wie erhoben wurde — der
zwanzigste Selbstmordversuch, den Doblitzly verübt hat,
Seither hat der eifrige Sclbstmorblandibat noch weitere drei
Selbstmordversuche — einen davon in Wien — ausgeführt
und befindet sich gegenwärtig im Krankenhause in Türnih,
wo er am 6. d. M . den 24. Selbstmordversuch mit Sublimat-
pastillen gemacht hat.

— ( D a s komische Geschick e i n e s schüch-
t e r n e n B r ä u t i g a m s ) wird aus Ierseyville im
Staate I l l inois in Nordamerika gemeldet: Daniel Matkhws
war in der ganzen Stadt als der schüchternste Jüngling von
Ierse»)ville bekannt, und man halte ihm deshalb den Spitz-
namen der „verschämte Dan" gegeben. Daniel hatte den
besten Willen zu heiraten, aber wenn der kritische Moment
da war, befiel ihn eine fürchterliche Angst und er floh. So
ging es ihm vor drei Jahren, als er ein Fräulein Mi l la
heimführen wollte. Unmittelbar vor der Verlobung ver-
schwand der schüchterne Daniel. Eine Woche später wurde
die Hochzeit noch einmal arrangiert, aber Daniel war mit
dem ersten Morgcnzug aus Ierseyville geflüchtet. Jetzt end-
lich sollte ihn sein Schicksal erreichen. Er hatte sich mit
einem Fräulein Frazcr verlobt. Die Hochzeit war angesetzt,
der Geistliche wartete mit 150 Gästen anderthalb Stunden
lang in der Kirche, aber wer nicht erschien, das war der
Bräutigam. Wieder war Daniel im letzten Augenblick in
seinen Angstzustand verfallen. Die Braut hatte aber einen
Arzt zum Bruder und dieser kam, um seinen Schwager
in «M, in die Kirche zu bringen, auf ein probates Mittel.
Er chloroformierte den „verschämten Dan", der so zum
Traualter geschleppt wurde, wo, nachdem er sich in wenigen
Minuten erholt hatte, die Trauung glatt von statten ging.
Als der schüchterne Daniel vollständig aus der Narkose
erwacht war, fand er sich als Ehemann wieder.

hen, Venn Wolfnauq war eine Persönlichkeit, mit
5er mcm qeriu- primkk',; allcm or wnßte qeschickt
" '^u lveich^, smi Tinn stand nicht nach qleich-

Dr " ' Uch anrnw, und erblickte
^ l i c k ^ , . . ? " ? ' " ' ' " ' " ' , bcsiv" lvrennd, der.
cN"ch m allem hercmöqekommen war.

kme herzliche, Vessn.s;nmi folgte, dann schrii.
n "Wammen . ^ , . No i f ,« . ^ ^ , ^ ^ m

vr^k Nadchen bei feinem Kämmen errötend die
Kopse znjammenftreckten, andere richteten sich
strasser auf mW warfen ihm vielsagende Blicke zn-
mn Iiebon5würdiqsten sahen die Mütter an5 I n
chn'r Haltunss la^ ^rad<',^n ctlvas Aufnnmternde''
^cmz wie anf Bällen, nil Theater, auf der Pro'
menade, nl>rall, wo er sich öffentlich zoiqt^. Immer
wWer dasselbe widerliäic Streben, stumm und
doch so bcrcdt. Ekel n-fcchte ihn r>or diesen wohl
Mchulten höheren Töchtern und ihren dumm
meisten (5ltern, welche mit Kennerblick den zah-
lunli5fraftisssten Käufer für ihre Ware anzulocken
Nichten. Ccin Schritt wurde schneller. KoNrad (5ck-
mann, welcher erriet, was in ihm vorama,, nieinte
lächelnd:

„Nun. Alter, wird dir warm unter dem Kreuz-
scuer dieser Blüte dcr Weiblichkeit? Ich an deiuer
Stelle ttxire stolz anf so viel Licbe."

Wolfaana. lachte bitter.
„Liebe! Als ob du nicht so ant wie ich wün

test, das; es nur der /besten Pai°tie' in mir gilt. Ja,
wenn eine dicser Puppen wirklich Liebe für mich
fühlte! . . ." (Fortsetzung folgt.)

— (D i c H i tz c i n A m e r i t a.) Die Hitze, die gegen»
wältig in dem ganzen östlichen Teil der Vereinigten Staa-
ten herrscht, soll die schlimmste und jedenfalls die am läng-
sten anhaltende sein, die man dort während der letzten zehn
Jahre erlebt hat. Am 7. d. M . zum Beispiel starben in
den Straßen von Ncwyorl allein vierzehn Personen an Hitz-
schlag, und über achtzig muhten besinnungslos in das Ho-
spital gebracht werden. Besonders unter den Kindern ist
die Sterblichkeit außergewöhnlich groß. Selbst in der Nacht
ließ die Hitze nicht nach, un1) in den ärmeren Distrikten
hatten die Leute sehr zu leiben. Das Thermometer ging nicht
unter 22 Grad Maumur herunter. Viele Leute gingen in
die Parks und blieben die ganze Nacht hindurch dort, an-
dere lagen auf den Straßen oder vor den Türen ihrcr
Häuser. Die Polizei hatte den Befehl erhalten, sie nicht zu
vertreiben.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Aus mcincr Wanderung durch K r a i n .

H I . E i n e Nach t b e i den B ä r e n i m U r W a l d e .

(Fortsetzung.)
. Bevor wir die nal)< Ortschaft Dol^5ak passieren, vor

der sich die „Uzmanj^-ica" und die ,X'rna Voda" vereinigen,
lim sodann als „Robarla" („Rovarica") ins Tal hinab-
zucilen, steht es jedermann frei, zuweilen einen Rückblick
auf den jetzt schon hoch ober uns liegenden Rob zu richten.
Was wir obeu stehend vom Ursprünge und von der Ent-
wicklung der beiden in das vor uns liegende Tal mündenden
Kanten und Durchbrüche des einstigen Plateaus erwähnten,
baö alles wird durch einen solchen Rückblick vollauf bestätigt.
Allerdings dürfen diese Rückbetrachtungen nicht das Konto
unserer Weiterreise belasten. Denn das Rob-Ra^icatal zieht
sich noch in einer Länge von fast rund 4 Kilometern und
von dort bis Großlaschitz als unserem nächsten Ziele nicht
um viel weniger, dafür aber mit beträchtlicher Spannung
bergan. Und dann gibt es ja unterwegs vor uns noch
manches zu sehen und zu bewundern (besonders gegen Karlo-
vica hinunter), worüber ich mich jedoch nicht des weiteren
auslassen wil l , weil es ja im eigenen Interesse der Mi t -
reisenden und auch der Begleiter liegt, sich hie und da auch
ohne Hinweis des Führers selbst umselM und orientieren
zu können.

Meine Führerpflicht bis zum heutigen Ziele besteht
lediglich darin, vor einer näheren Bekanntschaft mit der
^umnilquclle zu warnen.

Man betrachte sich links vor uns das Wasser in der
malerischen Bcrgschlucht, nur einige Schritte seitwärts von
der Straße entfernt, und man höre sein ober dem still-
stehenden Mühlrade wasserfallartig herabstürzendes Rau-
schen — das ist der berüchtigte kumnil. Vor allem muß
ich bemerken, daß wir uns nunmehr auf einem Karstterraiii
mit Wasservcrhältnisscn befinden, wo das über den Kumnil
zu Erwähnende auch für manche der uns weiter begegnenden
Quellen und Bäche Geltung hat.

Der Groß-Osolnil, dem wir schon von Rob aus im
Vorübergehen unsere Reverenz gemacht haben, sendet uns
da sein Wasser in der Gestalt des Kumnil entgegen. Lasse
sich niemand von diesem verführerisch klaren Wasser betören,
wie es mir fast bei meiner ersten Durchreise geschehen wäre,
hätte mich nicht im letzten Augenblicke noch ein vorüber
gekommener Einheimischer davor gewarnt. Auf meine Frage,
wieso denn das so appetitlich aussehende Wasser nicht ge-
nießbar wäre, erwiderte er: „Sehen Sie sich die Wiese rechts
vor Ihnen an. Sie hat einen auffallend großen und üppigen
Graswuchs, aber nur soweit er dem vom l^umnil getränkten
Boden entstammt. Dagegen dort unten" (dabei wies er mit
der Hand gegen die südlichen Parzellen des Mi^ j i Dol),
wo die Wiesen nur von der Robarka bewässert weiden, ist

das Gras ebenso auffallend kümmerlich und klein. Der
kumnil liefert den Wiesen den besten Dünger, denn er
bildet trotz seiner Klarheit die fetteste Jauche für den Boden,
den er durchfließt und durchtränkt. Aber als Trinlwasscr
kann er nicht empfohlen werben, insbesondere nicht den
Fremden, die an solche Gewässer nicht gewöhnt sind."

Indessen warf ich rasch einen prüfenden Blick hinauf
nach der Gegend des angeblichen Ursprunges und nach dem
vom Kumnil bewässerten Terrain. Gestützt auf die Angaben
meines Warners, mußte ich annehmen, bah die Quelle
wenigstens ein größeres bewohntes Karsttcrrain unterirdisch
durchstießt; dort nimmt sie den in Flüssigkeit zersetzten
Schmutz und die von den Ansicdlungen durchsickernde Jauche
auf. Oder die Jauche findet durch die inneren Hohlräum«
ihren Abfluß zum Laufe der Quelle. I n beiden Fällen hat
die Quelle vor dem Hervortreten ans Tageslicht einen zu
kurzen Lauf, um sich in den unterirdischen Klärungsrcser-
voirs von dem aufgenommenen Schmutze klarzumachen
und der der Gesundheit schädlichen Stoffe zu entledigen.
Demnach ist's sehr leicht erklärlich, warum das Wasser des
>lumnil als gesundheitsschädlich in Verruf gekommen ist, hin-
gegen dem Wachstum auf dem Niesenboden sehr zu statten
lommt. Solche Erscheinungen sind in den meisten Karsi-
gcgenden anzutreffen: daher auch alle jene diesem Kumnil
ähnlichen Quellen mit zu kurzem Klärungslaufc als unge-
lochtes Trmtwasser besonders auf den Fremden, der an

reines, durch Sandstein oder Tchicser fließendes Nasser
gewohnt ist, sehr nachteilig wirken lönnen.

Ausdrücklich muh ich noch bemerken, daß mMime Er-
scheinungen vorwiegend auf dem ganzen Karstgebiete aller-
dings jedoch nur örtlicherweise als Regel angenommen wer-
den lönnen. Wer übrigens die Nasscrverhältnisse auf dem
Karstterrain nicht aus seinen von Ort zu Ort gesammelten
Erfahrungen kennt, der möge jede nur aus Kalkstein ent-
springende und durch Ortschaften fließende Quelle lieber in
weitem Bogen umgehen, als zu ihr laufen und noch
erhitzt daran seinen Durst stillen. Und wer schon der
Versuchung nicht widerstehen kann. tut schon genug be«
Guten, wenn er den trocken gewordenen, nach einer kühlen-
den Erfrischung lechzenden Mund mehrmals ausspült, ohne
dabei das Wasser, das er nicht kennt, zu verschlucken, also
es dem erhitzten Magen zuzuführen. N'ach solchem Aus-
spülen wird er sogleich spüren, daß er eigentlich leinen wirk-
lichen Durst gehabt, sondern daß sein ganzes Bedürfnis
nach Wasser nur im Austrocknen der Mundfchleime. resp.
des Speichels, seinen Grund hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Hauptimpfung im Jahre 1907 in Kram.
I m Berichtsjahre 1907 wurde in Kram an 480

Impfsammelplätzen (475) von 55 Impfärzten (42) die
öffentliche Impfung vorgenommen.

Privatimpfungen, resp. Revalzinationen wurden nur
in Laibach und in Littai vorgenommen.

Der Impfstoff wurde zum allergrößten Teile aus der
l. l. Impfstoff-Gewinnungeanstalt in Wien. zur Zeit als
im September 1907 in Wicii eine Blatternepidemic herrschte
und die gedachte Anstalt Impfstoff nicht in genügender
Menge liefern konnte, wurde auch in Laibach Impfstoff aus
der Landesimpfstoffanstalt in Agram und in Littai von
der Privatanstalt St . Peter bei Graz bezogen. Es wurde
nur flüssiger Stoff verwendet.

Der Impfal t wurde überall afeptisch vorgenommen.
Die Anzahl der pro 1907 zur Impfung vorgemerkten

Kinder betrug 20.222 (19.70?.). durch Tod und Auswan-
derung kamen 1855 (1771) zum Wegfalle, so daß 18.367
(17.932) impspflichtig waren.

Von dieser Anzahl wurden 76-2 ^ , ( 7 4 ' 2 ^ ) geimpft,
das ist 13.987 gegen (13.306) im Vorjahre. Die Impf-
frequenz ist also im ganzen Kronlande um 2 ^ günstiger
als im Vorjahre.

Die beste Frequenz hatte wieder die l. l . Bezirlshaupt-
mannschaft Abelsberg mit 95-9 ^ der Impfpflichtigen,
dann Gottschee mit 8 6 - 4 ^ , Rubolfswert mit 8 5 ' 3 ^ ,
Tschernembl mit 83-3 A., Gurlfcld mit 80-4 t / . Laibay
Umgebung mit 79'3 ^. . Laibach Stadt mit 7 8 - 4 ^ . Littai
mit 78 -2^ , , Stein mit 7 7 ^ , . Krainburg mit 71-ZA,,
Rabmannsdorf mit 50'5 ^ und Loitsch mit 50 2 ^ . die
ungünstigste. Die Statistik der Impffrequenz der k. l. Be-
zirlshaupimannschaft in Loitsch wird so sehr herabgedrüclt
durch die seit Jahren beobachtete schlechte Impfbcteiligung
im Sanitätsdiftrilte Id r ia . Hier kamen von 836 zu Impfen»
den nur 181, oas ist 21:5</„ zu den Impfplätzen.

Ungeimpft blieben im Jahre 1907 im ganzen Lande
4380 gegen (4626) im Vorjahre, also um 246 weniger.

Direlt als Impfreniient wurde nur 1 in Aoelsbera,
bezeichnet gegen (79) im Vorjahre. Wegen Auswanderung
entfielen von den Impfpflichtigen 526 gegen (713), wegen
Todes 1329 gegen (1058).

Was nun die Impfresultate anbelangt, so waren sie
im ganzen etwas schlechter als im Vorjahre. Die .Haftung
war echt bei 11.547 gegen (11.355). also 82:5 "5. gegen
(85 N ) .

Ohne Ersatz geimpft blieben 272 gegen 98. das ist
1'9<7 gegen ( 0 - 7 5 ^ ) , nicht revidiert wurden 2156 gegen
(1844). das ist 15-4 ^ gegen (13-8 </„).

Die besten Impferfolge wurden heuer in Stein erzielt
mit 97-7 A,. oann folgen Tschernembl mit 9 6 - 6 A , Gurt-
felb mit 96-1 N>. Rudolfsweit mit 93'9 c/„, Stad' Laibach
mit 93-1 N . Umgebung Laibach mit 84-4 A , Gottschee mit
8 1 2 ^ , Loitsch mit 7 9 ' 4 ^ , Littai mit 65 6 ^ . die
schlechtesten in Krainburg mit 60 <^. Krainburg und Littai
scheinen sich ziemlich konstant am Schlüsse der Erfolgsreihe
zu bewegen. Die Impflosttn bewegten sich zwischen 35 I,
pro Kops in Loitsch. bis 96 1i pro Kopf in Abelsberg und
betrugen in Summe für bcn Impfstoff 1751 X 77 k, für
Diäten uud Reisekosten der Aerzte 8602 X 63 I., zusammen
10.354 X 40 1i.

Was die Schülcrimpfuna, anbelangt, so wurden ,n
359 Schulgemeinden von 66.795 Schülern 2199 Kinder ge-
impft davon 1784 mit gutem. 139 mit negativem und
276 mit unbekanntem Erfolge, dagegen 9690 Kmber re-
valziniert davon 5196 mit gutem Erfolge, oas ,st 5 3 ' 6 A .
3455 oder 35'6 ^ mit negativem. 10'8 ^ mit unbekanntem

Erfolge.
Den besten Erfolg bei der Revalzination hatte Ru-

dolfsweit mit 87 N,. den schlechtesten wieder Krainburg
mit 22 '< Haftung.

I n Laibach wurden außerdem 352 Personen öffentlich
und 227 privat wegen der von Wien t>er drohenden Vlat-
terngefahr revalziniert.
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Das Impfgeschäft besorgten 43 Distrittsärzte. die auf
den Impfplähen von den Amtsärzten wiederholt kontrolliert
wurden, weitcrs 14 Privatärzte in Laibach und einer in
Lit tai . —r.

— ( A n e r k e n n u n g de r L e i s t u n g e n de r
M i l i t ä r a ssist cnz b e i m B r a n d e i n V e l d e s.)
Das Landeöpräsidium in Laibach hat an das hiesig« l. u. t.
Militärstationstommando folgende Zuschrift gerichtet: An-
läßlich des verheerenden Brandes, dessen Schauplatz vor
kurzem die Ortschaft Grad, Gemeinde Veldes. war, hat die
aufopfernde, umsichtige und unermüdliche Tätigkeit der an-
gesprochenen Militärassistenz ganz wesentlich dazu beige-
tragen, den Vrand zu lokalisieren, für die Sicherheit von
Person und Eigentum vorzusorgen und auf die Bevölkerung
beruhigend einzuwirken. Ich beehre mich daher, das l. u. t.
Militärstationötommando zu ersuchen, es wolle den Herren
Offizieren, insbesondere dem Herrn Major Kar l W e b « ,
des k. u. t. Infanterieregiments Nr. 27 und dem Herrn
Hauptmann Karl B r e i n d l des l. u. l. 17. Infanterie-
regiments im h. o. Namen der wärmste Dank und die
vollste Anerkennung ebenso bekanntgegeben werden wie der
ausgerückten Mannschaft. Der t. l. Landespiäsident
S c h w a r z ,n. p.

* ( M i t t e i l u n g e n a u s de r P r a x i s , ) Bei
Beurteilung der täuschungsfähigen Aehnlichteit von Wert-
marlen (5 25 des Gesetzes vom 6. Jänner 1890. R. G. B l .
3?r. 19), kommt neben der graphischen Erscheinung der zu
vergleichenden Warenzeichen auch der Klang der als solche
verwendeten Marke ferner deren Sinn und Bedeutung in
Betracht. — Die Bestimmung des 8 256, Absatz 2, E. O.,
über die Erlöschung des durch die Pfändung beweglicher
körperlicher Sachen erworbenen Pfandrechtes gilt nicht für
auf administrativem Wege erwirkte Pfandrechte. —r.

- ^ ( D i e P l a t z m u s i t ) fmbet morgen anstatt von
6 bis 7 Uhr — von 5 Uhr 30 M in . bis 6 Uhr 30 M in .
statt.

— ( E i n i n t e r e s s a n t e s i n d u s t r i e l l e s
U n t e r n e h m e n i n U n t e r l r a i n . ) Wie neue Eisen-
bahnen überall, wo das nötige Rohmaterial, billige Be-
triebslraft oder sogar beides vereint gegeben ist, zur Ent-
stehung industrieller Unternehmungen die mittelbare Ver-
anlassung geben, so ist dies auch in Unterlrain der Fall .
Es ist allerdings richtig, daß zwei große Eisenwerke (die
Gewerkschaften in Hof und in Gradac) sozusagen unmittel-
bar vor der Eröffnung der Unterkrainer Bahnen zur gänz-
lichen Auflassung kamen, weil eben für beide die Unter-
traincr Bahnen leider zu spät erbaut und eröffnet wurden,
aber wieviele andere neue industrielle Unternehmen sind seit-
dem in Unterlrain entstanden! So die großen Sägewerke
am Gorjanec, in Hornwand, in der Radoha am Pe55<-
nil. in Einöd. in Treffen, in Tschermoschnih. in Ortenegg.
in Ielenov Dol . in Kandia usw. An die Sägewerke reihen
sich die Ringöfen an. so in Zalog und in Aabja Vas bei
Rudolfswert, in Reifnitz und endlich die Kohlenwerle in
Gottschee sowie in Iohannistal. Während nun alle diese
Etablissements unmittelbar an den Rohftroduktenstellen
errichtet sind. um> so die Bringung der Rohware möglichst
zu verbilligen, liegt das Gattersägewerl in Kandia von den
Wäldern, aus denen die Klötze zugeführt werden, müssen,
sehr weit entfernt. Dieses Sägewerk entbehrt auch der bil<
ligen Wasserbetriebstraft und wird von einem Benzinmotor
getrieben. Herr Josef K o ^ i ^ e l , ein sehr unternehmender
Mann aus Rudolfsweit, hat das Gattersägewerl vor etwa
sechs Jahren errichtet und ist bisnun gänzlich auf seine
Rechnung gekommen, da ja Benzin billig zu beschaffen war.
Seitdem jedoch dessen Preis nahezu um das Doppelte ge-
stiegen ist. sah er sich bemüßigt, auf einen Ersatz des Benzin-
bctnebes bedacht zu sein. Dabei kam er auf die Idee. sich
der elektrischen Betriebstraft zu bedienen. I u diesem Zwecke
taufte er im vergangenen Jahre die uralte ehemalige Herr-
schaftsmühle in Luknja an. Diese Mahl- und Sägemühle
ist sechs Kilometer weit von dem Sägewerke in Kandia ge-
legen und befindet sich unmittelbar unter dem verfallenen,
in wildromantischer Gegend gelegenen Schlosse Lueg selbst,
nur etliche Schritte vom Ursprünge des Pre5na-Naches ent-
fernt. Der zum Zwecke des elektrischen Betriebes nötige
Dynamogenerator soll mittelst einer Franzis-ZwillingS-
turbine mit liegender, also horizontaler Welle in Betrieb
gesetzt werden und die erzeugte Elektrizität nach Berechnung
eines Spezialingenieurs die Stärke von 70 Pferdelräften
erreichen. Die Elektrizität wird mittelst einer sechs Kilometer
langen, oberirdischen und nur unter der neuen Neißlrainer-
Dalmatiner Nahn unterirdischen Leitung nach Kandia ge-
leitet werden, wo der jetzige Benzinmotor des Sägewerkes
durch einen elektrischen, und zwar des Systems Luis Paz in
Wien. erseht werden soll. Da jedoch das Sägewerk — eine
Gattersäge mit zwei Zirkularen — alle 70 Pferdelrafte nicht
ganz ausnützen kann und da das Sägewerk überdies nur bei
Tag tätig ist. zur Nachtzeit aber ruht, wird die Elektrizität
auch zur Beleuchtung des Ortes Kandia und der Stadt
Rudolfswert ausgenützt werden können. I n Kandia wird
die elektrische Beleuchtung besonders dem dortigen großen,
musterhaft eingerichteten Franz Josef-Spital der Barmher-
zigen Brüder zu statten kommen, das im künftigen Jahre

um ein Stockwert erhöht werden soll. Die in Aussicht genom-
mene elektrische Beleuchtung von Kanbia und Rudolfsweit ist
zwar noch nicht kontraktlich festgestellt, doch steht zu erwar-
ten, daß ihr leine Hindernisse in den Weg gelegt werden.
Die elektrische Beleuchtung soll auch die neue prächtige Pfarr-
kirche im Dorfe Prec-na erhalten, die soeben ihrer Voll-
endung entgegengeht. I u diesem Zwecke tri t t Herr KoZi^et
die nötige Elektrizität ganz unentgeltlich ab. — Nicht un-
interessant dürfte die Feststellung sein, wie weit das Unter-
nehmen bereits gediehen ist und gegen welch große technische
Schwierigkeiten Herr KoÄ^el anzukämpfen hatte. Fertig
ist schon der ganz neue, zum Teile aus Quadersteinen,
größtenteils aber aus Beton erbaute Damm; vollendet ist
auch der vier Meter tiefe, aus Beton erbaute Turbinenlasten,
beide mit den dazugehörigen mechanischen Schleusen. Der
Bau des Dammes verursachte insoferne große Schwierig-
keiten, als vor dessen Inangriffnahme erst hatte konstatiert
werden müssen, ob sich nicht das Wasser, dessen Niveau
behufs Erhöhung der Wasserkraft um 1-30 Meter gehoben
werden mußte, im gegebenen Karstterraine nicht andere Aus-
flüsse suchen und ob es sich überhaupt heben lassen werde.
Zunächst mußte ober dem alten Damme nicht lveniger als
viermal ein provisorischer Holzdamm errichtet werden, der
dann, dreimal vom Wasser weggeschwemmt, erst zum vierten
male so lange imstande belassen wurde, bis ein Verschlagen
des Wassers konstatiert werden konnte. Dabei stellte es sich
heraus, daß das Wasser leinen unerwünschten unterirdischen
Weg nahm. Beim Bau des Turbinenlastens bereitete die
Ableitung des Grundwassers, eigentlich Sickerwassers, sehr
große Schwierigleiten, zumal man es nur mit Felsenterrain
zu tun hatte und der Boden des Kastens schon unter den,
Niveau des Baches hergestellt werden mußte. Zum größten
Glück wurde die Arbeit von der herrschenden Dürre, die
sonst in Unterlrain leider so großes Unheil anrichtete, wesent-
lich unterstützt. Bei dieser Arbeit ergab sich auch die Tat-
sache, daß sich der Ursprung des Preena-Baches, der sonst
— so auch in Valvasor — für die Fortsetzung des Temenica.
Baches gehalten wird (der sich unter Hönigstein in den
Boden verliert) eigentlich aus zwei ganz getrennten unter-
irdischen Quellgebieten, unmittelbar vor dem Ausflusse zu-
sammensetzt. Als es nämlich einmal während der Arbeit
in Doberniöe regnete, wohingegen im Temenica-Tale lein
Niederschlag erfolgte, kam die eine Hälfte des Ursprunges
in Lutnja ganz klar. die andere start getrübt zutage. Das
eine der beiden Quellengebiete ist also im Temenica-Tale,
das andere, unterirdische, aber unter dem Hochplateau
von Doberniöe zu suchen. l i , . I ) — a.

— ( D a s S o l o l f e s t i n L o i t s c h . ) Am verflos-
senen Sonntage veranstalteten in Loitsch die Sololvereine
aus Adelsberg. Id r ia , Illyrisch-Feistritz, Loitsch. Ober-
laibach und Sairach ein öffentliches Schauturnfest. M i t dem
Vormittagszuge langte der Verein von Illyrisch-Feistritz
an; nachmittags kamen mit dem Postzuge von Adelsberg
der dortige Sololverein mit überaus zahlreichen, Gästen aus
verschiedenen südlich gelegenen Orten angefahren. Um 2 Uhr
wurden die Vereine von Oberlaibach und Laibach samt den
Gästen offiziell am Bahnhöfe empfangen. Die Vereine von
Id r ia und Sairach waren bereits am Vormittage in Loitsch
eingetroffen. Der Festzug mit der Werlschaftsmusil von
Id r ia an der Spitze bewegte sich durch Loitsch zum Fest-
plahe beim Hotel Kramar. worauf um 5 Uhr nachmittags
der Antritt zum Schauturnen erfolgte. Zuerst wurden von
allen Mitgliedern der Innerlrainer Vereine Freiübungen
aufgeführt, die von den Gästen enthusiastisch begrüßt wur-
den; hierauf wurden Freiübungen der Damen- und Mäd-
chenriegen ebenfalls überaus beifällig aufgenommen. Hier-
auf nahm ein Geräteschauturnen, und zwar am Reck, Barren
und Sprungbocke seinen Anfang, wobei die ausgezeichneten
Leistungen der Riege am Recke allgemeines Lob hervorriefen.
Schließlich wurden unter anhaltendem Applause Freiübun-
gen des Knabennachwuchses aufgeführt. Ueberhaupt hörte
man ungeteiltes Lob über die hervorragenden Leistungen
und die ausgezeichnete Schulung der Turner. Nach Schluß
der Produltionen wurden sämtliche Plätze des FestplahcZ
beim Hotel Kramar besetzt, so daß viele Teilnehmer leinen
Platz mehr fanden und sich nach kurzem Aufenthalte und
nach Besichtigung der Pavillons entfernten. Bei der Unter-
haltung wirkte die Musikkapelle aus Id r ia mit, wobei das
Konzert und die darauffolgende Tanzunterhaltung nicht
vergessen werden dürfen. Das Fest hielt die Gäste bis in
die späten Nachtstunden in fröhlicher Stimmung beisammen.
Für das Arrangement gebührt dem Sololvereine in Loitsch,
insbesondere noch dem Verbands-Aufsichtsmitgliede Herrn
Julius Noval alle Anerkennung. Angesichts des zahlreichen
Besuches aus allen Orten Innerlrains sowie aus Laibach
kann auch der materielle Erfolg als durchwegs günstig be-
zeichnet werden. __d.

— ( W a r n u n g v o r e i n e r H a n d e l s b a n k . )
Von verläßlicher Seite wird mitgeteilt, daß in Düsseldorf
und Umgebung in letzter Zeit Drucksachen versandt werden,
durch welche für die Gründung einer „Handelsbank A. G."
Propaganda gemacht wird. Als Zweck der Gesellschaft wird
der „provisionZweife Verlauf von industriellen Erzeugnissen
und Waren aller Art , von Wohn- und Geschäftshäusern,
gewerblichen Anlagen, Grundstücken und Wertpapieren, Be-

sorgung von Hypotheken-Kapitalien, Gemeindedarlehen,
Teilhabern, Vermögensverwaltung sowie Herausgabe einer
eigenen Handelszeitung bezeichnet. Die bezüglichen Schrift-
stücke, nämlich ein Rundschreiben, betitelt „Grundzüge für
Gründung einer Handelsbank A. G., Satzungsentwurf der
Handelsbank A. G. zu Düsseldorf, Neteiligungszusagen"
und Kopf einer „Deutsches Handelsblatt" genannten Zei-
tung sind unterzeichnet „Kommission für die Vorarbeiten
zur Gründung einer Handelsbank A. G." „Der Aufsichts-
rat" und „der Vorstand"; lediglich aus dem Kopf der neuen
Zeitung ist zu ersehen, daß ein Herr Dr . Friedrich Wagner,
Düsseldorf, als verantwortlicher Redakteur zeichnen soll,
während in der Veteiligungszusagc ein Herr A, Kraus,
Düsseldorf, und Herr Nilhelm Bunten, Düsseldorf. Nor -
ringerstraße 120, als diejenigen Personen genannt werden,
die mit den Vorarbeiten usw. und der Empfcmgnahmc von
<>5 Mark auf die Aktie für Organisationslosten beauftragt
werden sollen. Da außerdem in verschiedenen dieser Schrift-
stücke der Varmer Bankverein Hinsberg, Fischer H Ko. in
Düsseldorf als Zahlstelle für die Altieneinzahlungen ge-
nannt ist. nimmt dieser Veranlassung, in Kölner Tages-
blättern zu erklären, daß er dem zu gründenden Unterneh-
men vollkommen fern steht, ohne Wissen und Willen seiner-
seits als Zahlstelle benannt und ihm die erwähnten Per-
sonen auch dem Namen nach gänzlich unbekannt sind.

— ( F e l s s t u r z . ) Aus Tr i fa i l wird gemeldet: Am
Montag ereignete sich auf der Bahnstrecke bei T r i fa i l ein
schwerer Unglücksfall. Es kam zu Abrutschungen, wobei
durch niederstürzende Erdmasscn und Felsblöcke ein Arbeiter
getötet und ein zweiter schwer verwundet wurde.

" (Scheue P f e r d e . ) Als gestern nachmittag der
Knecht Franz Verbiö aus Udmat einen mit zwei Pferden
bespannten Wpgen über die Resselstraße lenkte, kam eine
Dame über die Straße, die gerade vor dem Nagen einen
roten Sonnenschirm ausspannte. Die Pferde scheuten hie-
durch und rannten gegen den Marienplah. Beim Hotel
„Lloyd" zertrümmerten sie einem Schmiedlehrling einen
Handwagen, rasten dann über den Marienplatz und durch die
Nolfgasse auf den Kongreßplatz und in die Herrengassc. Erst
da gelang es dem auf dem Nagen sitzenden Knechte, sie in
die Peternelgasse zu lenken, wo sie augenblicklich stehen
blieben.

" ( E i n K i r c h e n r a u b i n M a r i a f e l d . ) Gestern
nachmittag schlichen sich zwei unbekannte Männer in die
Kirche zu Mariafeld ein, brachen die Sakristei auf und ent-
wendeten zwei silberne und vergoldete Kelche sowie eine
vergoldete Palene im Werte von 200 Kronen. Die Diebe
dürften aus der Richtung von Trieft gekommen sein und
sich einige Tage in Laibach aufgehalten haben.

" ( A r b e i t e r t r a n s p o r t e . ) Diesertage sind aus
Amerika 100 Kroaten und Kramer zurückgelehrt. Nach
Amerika sind 15 Kroaten abgereist. Nach Tiro l sind 55
Kroaten, nach Linz 16, nach Villach 5 Mazedonier und
nach Passau 19 Krainer abgefahren.

— ( D i e L a r b a c h e r V e r e i n s k a p e l l e ) lon>
zertiert heute abend im Garten der A. Hafnerschen Bier-
halle (A. Detleva). Eintr i t t frei. Anfang um 8 Uhr abends.

— ( T t a u b fe r i e n . ) Wegen Reinigung der Amts-
lolalitäien bleibt das hiesige Meldungsamt Donnerstag,
den 16. d. M., für die Parteien geschlossen. k,?—.

— ( V e r l o r e n . ) Herr Kanzleioffizial i, R. Eugen
Dolinar in Trieft, Via Donadoni 28, hat SamStag nacht
auf dem hiesigen Südbahnhofe seine Brieftasche mit 120 X
und mehreren Dokumenten verloren. Der ehrliche Finder
wolle sie ihm unter der obigen Adresse zurückstellen.

* ( V e r l o r e n ) wurde: eine Damenjacke, ein Geld-
täschchen mit 120 X Geld. eine schwarze Brille und eine
silberne Taschenuhr.

" ( G e f u n d e n ) wurden auf der Südbahnstation zwei
Regenschirme, ein .Herrenhemd, ein Strohhut, eine Pelerine,
ein Frauenrock, ein Paket, enthaltend eine Mühe, einen Hut
und einen Strohhut, ferner eine Frauenjacke und eiserne
Fenstcrbeschläge. Ein Sicherheitswachmann fand eine weiße
Kinderjacke.

— ( D e r S t . H e r m a g o r a s v e r e i n i n K l a -
g e n f u r t ) zählt heuer 84197 Mitglieder (um 5051 mehr
als im Vorjahre).

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespandenz-Bureaus.

ReichSrat.
Si tzung deS A b g e o r d n e t e n h a u s e s .

W i e n , 14. Ju l i . Die Generaldebatte über das Melio-
ralionsgcsetz ist bis zur Wahl der Generalredner gediehen.
I m Laufe der Debatte betonte Ackerbauminister Dr. E b e n-
hoch, daS vorliegende Gesetz bezwecke den Schutz der öffent-
lichen Interessen des Grundeigentümers einerseits und die
Erhöhung des Ertrages der Grundstücke anderseits. Das
Ackerbauministerium werde alles ausbieten, um die Ertrags-
fähigkeit der Grundstücke zu fördern, NÄchste Sitzung
morgen,

W i e n , 14. Ju l i . Der Vudgetcmvschuß hat das
Staatsdienergesetz angenommen.
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Verstaatlichung vou Eisenbahnen.
W i e n . 1 4 / I u l i . Dic seit längerer Zeit Mischen der

Regierung und dem Präsidenten Taussig geführten Ver-
handlungen über die Erwerbung der Linien der Staats-
ciscnbahn, der Nordwestbahn und der Sübnorddcutschen
Verbindungsbahn führten zu einer vollständigen Einigung.
Tas Ergebniö der Verhandlungen wurde in einer Reihe
von Punttationen niedergelegt, die in der abends abgehal-
tenen Konferenz von den Beteiligten unterfertigt wurden.
Tiescn Abmachungen zufolge gehen die genannten Vahnen
in den Staatsbesitz mit der rückwirkenden Kraft vom 1. Jän-
ner 1W8 über.

Die slavische Konferenz in Prag.
P r a g , 14. Ju l i . Die slavische Konferenz begann die

meritorischen Beratungen. Zum Präsidenten wurde Dr.
5t r a m a r, zu Vizepräsidenten je ein Delegierter der ver-
tretenen slavischen Nationen gewählt, darunter für die Slo-
venen H r i b a r. Zum slovenischen Sekretär wurde Dr.
V 0 6 n j a k bestellt. Dr. <' e r n y referierte über die'
„Hebung des Touristenverkehrs", bezeichnete die Touristik
als einen mächtigen Faktor zur Förderung der Annäherung
dcr slavischen Stämme und der slavischen Wechsclseitigleit
und empfahl die Organisierung von slavischen Touristen-
vereinen und deren Vereinigung in einem Verbände. Das
Referat wurde der Sektion für Touristik zugewiesen und
hierauf die Verhandlung abgebrochen.

Brände.
T r i e f t . 14. Ju l i . Vcim großen Vrande, der in der

vergangenen Nacht auf dem Holzlagerplatz in der Via Mi ra-
märe gewütet hat, wurde nicht nur die Firma Matathias
getroffen, deren Holzniederlagen zum größten Teile ein
Raub der Flammen wurden, sondern auch die Speditions-
firma Exner, weil das Feuer auch ihre an den Holzplah
anstockende Remise ergriff und mehrere vollgepaäte Möbel-
wagen zerstörte. Weiter wurde die Firma Forl i , deren
Noylenmagazin vom Feuer ergriffen wurde, geschädigt,
(ibenso die Äauunternehmung Vachschmid. Der Gesamt-
schaden, der durch Versicherung gedeckt ist, beträgt 800.000
Kronen. Das Feuer soll gelegi worden sein.

C s a n a d (Torontaler Komitat). 14. Ju l i . Die hie-
sigc große Damftfmühle und die Ziegelfabril sind heute voll-
kommen niedergebrannt. Der Schaben beträgt 200.000 X .
Die Dampfmühle ist diesmal zum drittenmale eingeäschert
worden.

Eine Verschwörung gegen den Zaren?

V e r l i n , 14. Ju l i . Nach aus Sosnowice hier ein-
Tielaufenen Privatmeldungen wurde dort gestern eine Ver-
schwörung gegen das Leben des russischen Kaisers entdeckt.
Die Verschwörung sei planmäßig angelegt und weit ver-
zweigt gewesen. Der Hauptsitz der Verschwörung war Sos-
nowice. Gestern abend sein dort mehr als hundert Personen,
Männer und Frauen, verhaftet worden. Weitere Verhaf-
tungen stehen bevor. Der Bahnhof sei mit Gendarmen und
Kosaken besetzt. Der Grenzverlehr ist sehr erschwert.

K r a l a u , 14. Ju l i . Nach Vlättermeldungen wurde
hl,'ut« nacht der Gendarmcrie-Postcnführer Eugen Moroz
in Äierzanow bei Kralau von vier Bauern überfallen, ent-
waffnet und durch dreißig Stiche getötet. Die Leiche wurde
m einem Kartoffelfelde versteckt. Einer der Täter wurde
verhaftet.

^ l ? / " p p a u . 1.4. Ju l , . Bei der Stichwahl im siebenten
Mes.schen Reichsratswahllreise wurde der Sozialdemolrat

Müller mit 4512 Stimmen gegen bc» deutschen Agrarier
Scheulenbach, der 4238 Stimmen erhielt, gewählt.

L o n d o n . 14. Ju l i . Die „Morningpost" meldet aus
Fez zur Nachricht von der Besetzung Azemmurs durch die
Franzosen: Das Gerücht von dem Vormarsche Abdul Asis
gegen Marralesch verursacht in Fez große Bestürzung. Die
Beamten Muley Hafibs vermögen nicht, diese Nachricht mit
den wiederholten Neulralitätsverficherungen Frankreichs in
Einklang zu bringen. Es werden Vorbereitungen für den
baldigen Abmarsch Muley Hafids getroffen. Die Sache
Mulcy Hafids liegt den Mauren sehr am Herzen und sie
sind bereit, nötigenfalls 50.000 Mann ins Feld zu stellen.

T ä b r i s , 14. Ju l i . Gestern vormittag begann die
Beschießung des Stadtviertels Umiralhis mit zwei Ge-
schützen, Die Revolutionäre antworteten mit einem starken
Oewchrfeuer. Die Wirkung der Beschießung ist noch un-
bekannt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

für die Zeit vom 4. bis 11. Ju l i 1908,
Es h e r r s c h t :

dielNotzlrankheit im Bezirke Loitsch in der Gemeinde Idr ia
<1 Geh.); im Bezirke Stein in der Gemeinde Theinih
(1 Geh.);

die Mände bei Pferden im Bezirke Adelsbera, in den Ge>
meindcn Dornegc, (2 Geh.), Grafenbrunn (A Geh.). Zaa.orje
(1 Geh.); inl Bezirke Littai in der Gemeinde Dcdnidol
(1 Geh.); im Bezirle Rubolfswert in der Gemeinde Neubcaa
(1 Geh.);

der Not lans der Schweine im Bezirle ylbelsberg in der
Gemeinde Celje, 1 Geh); im Bezirle Gottschce in der Gemeinde
Nesseltal sl Geh.); im Vezirle Laibach Umgebung in den Ge>
meinden Horjul (3 Geh.), Oberlaibach (1 Geh.), Waitsch
l i Geh); im Vezirle Rndolfswcrt in den Gemeinden Hof
<2 Geh.). Lanssenthon (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirle Gottschee in den Gemeinden
Ebental (1 Geh.), Göttenih ( I I Geh), St. Gregor (3 Geh.).
Grohlaschih (2 Geh.), Kotschen ( I Geh.). Luzarje (1 Geh.),
Niederdorf (1 Geh.). Reifnih (2 Geh.); im Vezirle Laibach
Umgebung in der Gemeinde Tomisclj sl Geh.); im Vezirle
Rudolfswert in der Gemeinde Hönigstein (1 Geh.); im Ne«
zirke Tschernembl in den Gemeinden Nltenmarlt (2 Geh.),
Podzemelj (17 Geh.), Semii (3 Geh.). Tschöplach (2 Geh.).
Weinih (2 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
der Mot lanf der Schweine im Bezirle Gottschee in den Ge>

meillden Mosel (I Geh.). Sele (1 Geh.); im Vezirle Kram-
bürg in der Gemeinde St. Geora.cn <1 Geh.); im Bezirke
Laibach Umgebung in der Gemeinde Oberlaibach (7 Geh.);
im Vezirle Littai in der Gemeinde Littai (1 Geh.); im Be-
zirle Radmannsdorf in der Gemeinde Lees (1 Geh.); im
Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Sciscuberg i i Geh,);

die Schweinepest im Bezirle Tscherncmbl in den Gemeinden
Draaatus (1 Geh.). Wcinih (1 Geh.);

Vläschenausschlaa an den NeichlechtStcilen im Bezirle
irrainbura. in der Gemeinde Predassel (1 Geh.); im Bezirle
Stein in den Gemeinden Klanz (1 Geh.) Kaplavas (1 Geh.).
Stranje (1 Geh.).

A . k. <Hande«>regierung f ü r A r a i n .
Laibach, an, 11. Jul i 1W8.

Verstorbene.
I m Siechen hausei

?lm 12. Ju l i . Jakob Prslur, Inwohner. 73 I . .
Carcinoma.

Am 13. J u l i . Marianna Jan. Inwohnerin, 70 I . ,
Marasmus, — Maria Toliiii, barmh. Schwester, 24 I . ,
'1'nl>yrcul. pulm.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Nm 11. J u l i . Matthias Nemec. Arbeiter, 31 I . .

"lumor corodri. — Maria Lapajne. Arbeiterin. «4 I , äpoplexi».
Am 12. J u l i . Christa Ambrozit, Vescherswchter, 20I . .

UomnxitlZ tudsrelll. — Angela Ienlo. Anstreichersgattin.
28 I , , I'.mdollo urt. pulm. — Alois Icnlo. Allstreicherssohn.
3 Tage. Lebensschwächc.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 13. J u l i . Marschner, Direktor; Kincel, Hauptm.;
Reim, mit Familie, Private, Graz. — Jünger, Oberl.; Dettel»
bach, mit Frau, Minzi, Kilte.; Mantalbetti. Inst.; Dr. Quaran»
totto, Advotat; Hofer. Private. Trieft. — Theimer, Rosen«
zweig, Steiner, Reichenbach. Mandl. Schweizer. Blaschta, BrÜg.
Ritschl. Lamm. M e . ; Plahl. Adjunkt. Wien. - Pack, Beamter;
Schwarz, mit Schwester. Macal. Private. Prag. — Dr. Schlegel,
Dr. Puc, Görz. — Hausenblas, Kfm.. Linz, — Pangraz.
Nßling. — Herzog. Privat; v, Tincich. Direktor, mit Frau.
Agram. — Leslovitz. Oberleutnant. Laibach. — Dr. Ratej.
Statthaltereilonzipist. Cilli. — Fischer, ftfm., Wasuni. —
Wesolowöli, Privat, Warschau. — Seiler. Kfm., Sutere. —
Schemua. Generalmajor; Lindner, Oberstleutnant; Beiger,
Major; Langthaler, Scapinelli, Hauptleute; Schmedes, Ober»
leutnant. Budapest. — Malinel. Riegelmayer, Hauptleute,
Karlsburg. — Gaudi. Eisenbach, Petco, v. Peseler, Hauptleute,
Esseg. — Llluppert, Oberleutnant, Klagenfurt. — Gaugl, Major;
Heclmllnn. Hauptmann, Szegedin. — Holzer, Hc>uprmann,Nomorn.

Die Bor- und Lithlum-hältlg-e Heilquelle

SALVATORI
b«wunM sich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, ££
Zackerharnruhr und catarrhallschen Aftectionen. l

Natürlicher elsenfreier Sauerling. S
Hanptnlederlagen In Laibaoh:

Michael Kastner und Peter Laasnik.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

<< 2 U . Äi. ^ 3 ^ 1 2 ? ^ 8 , ^ W . mäßig teilw. heiter
9 U Nl, . 73b b 19 ?! S . schwach heiter

15.> 7 l i . K, 736 4 j 16 0! windstill i . , 3 2

^u» ^agesmlnel oer ne,lnyen ^.emperlttUl ^ 1 8 ' 3tvl»
male 19-7».

Gestern nachmittags Gewitterregen.

Wettervoraussage für den 15. J u l i : Für Stner«
mark, Kärnten, K r a i n und Küstenland: Wechselnd bewöllt,
schwache Winde, warm, Neigung zur Gewitterbildung, Trübung.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der taibacher Erdbebenwarte
sglnriiübcl ^> , der l t rai», Svarlasse !8U7),

(Ort: Gebäude der l . l. Staats.Oberrealschule.)
Laar: ^lörol.Vnite 46°03'; Östl. Länge von Gieeuwich 14« 31'.

«I«",!, ^ „ ?«

^ llM Ü M 8 l i M » l i M » d m » l l m 6 ^

^ Uî n 22 1b - 22 25 30 22 37 - 22 bi - 24 15 N
^ " " ! (30)

A a t n b u r g :

13. 7500 2 2 1 5 - 2 2 2 4 — 2 2 3 2 >V

Agram:
>

13. — 22 25 — ! 22 53 30 23 20 >V
! (0'4)

' Vs btbeutsl!: L - dreilache« Holizoiltalptübel von Rebeur <ih»lelt,
V — Mlli°seis!!w«raph ll j ircii l i»!. VV — WischrNPendel.

Übersiedlungs-Anzeiqe- \
Gestatte mir, meinen geehrten Kunden sowie dem P. T. |

I ul)hkum ergebenst anzuzeigen, daß ich meine Werkstatte für I

RassBPleifungs- Installationen
aus der Wolfgasse Nr. 8 in die B a h n h o f g a s s e Nr. 2 8
verlegt habe und bitte, mir alle geschätzten Aufträge dahin
zukommen zu lassen.

Indem ich die geehrten Besteller einer soliden und
reellen Ausführung aller erteilten Aufträge versichere, empfehle
ich mich einem zahlreichen Zuspruche und zeichne '

hochachtungsvoll (2916) 3—1

Anton Achtschin
konzession. Installateur für Wasserleitungen

Bahnhofgasse Nr. 28. jj

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gmi l ie Edle von F r a n l c n gibt im eia,ci,en und im Namen ihrer
ubria.cn Aiwcrwaudten allen Freunden uud Äelamiteil die höchstbctrübendc
Nachricht von dem Hinscheiden ihres innissstgcliebten, besten Gatten, bezw.
Aruders, Onkels uud Schwagers, dcs hochwuhlgeborenen Herrn

Fridolin Wtcr von Franken
l . l. Hllnptftenereinnrhmer i N , Vesitzcl der 4<)jLhrigen Dienftmevaille, der

päpstlichen Medaille »nd anderer Erinnernngsmedaillen

welcher nach qnaloollem Leiden, versehen mit den heil̂
15, Jul i d. I mn tt Uhr früh im 77. Lebensjahre sanft m. Herrn «"'") ° ' " .

Die ird'sche Hülle des teuren «erblichenen wird 3 " ' °N d,„ , 7 I . .

Die heil. Seelenmessen werden in der Tomk.rche sselesen werden.

?4,n stillem Mc-ileit. l v i r d i^ ' l 'c le».

! L a i b ach am !5, Jul i 1908.

Lflchf''l>rsta»>!»!,«!ai,s!al! de? Franz T°l,.-llsl.



Laibacher Zeitung Nr. 160. 1506 15. Juli 1908.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 14. Zluli !908.
Tie notierten Kurse »erstehen sich in Kronenwährung Li« Notierung sämtlicher Nlticn und bei „Diversen Lo!e" versteht sich per Vtücl,

«eld Ware

Nllgemeine Staats»
schuld.

Einheitlich« stentc:
» ' . tonver. steuerfrei. Kronen

(Mai-N°v.< per »mse . . 9« 75 ««95
detto <Iänn.-Iu!>) per Nasse 9« 70 96 9«

4-L"/» ö. W. Noten (Febr.-«lug.)
per K«ssc »» il> 99 3b

»-2° „ ö, W, Silber («pr i l -V«.)
per «lass« «9 1b 39 35

18«0er Gtaatslole b«« st- 4°/^i52 - ,54 .
l860er .. <0» f l . 4«/„2i» - i 2 0 - -
l8«4er ,. l 0 ' st- - 2«1 ̂  2«5 -
18«4er ,. 50 f l , . 2 « : - 2 « ä -
Dom. Pfanbbr. k 120 f l . 5 ^ 2 9 2 2529425

Vtaatsschuld d. i. sleichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.

österr, Goldirnlr fteuerfr.Gold
per Kasse . . . , ^"/„H«55i i«-7z

Österr. «cnte in Kronenw, stfr..
per »asse 4«/„ «« »« »? '«

detto per Ultimo . . . 4"/„ »« »<> »7-10
Ost Investition«-«ent«, ftfr...

Kr. per Kasse . . »>/,"/., 874« 87 «<

Gisenl>»l>n<3taal»schull>.
oerschlllilmgln.

tlisadeth-Vabn i . O,. steuerfr.,
zu 10,0«« st 4"/„ —' ' ^

Franz Iosepb-Vahn in Silber
(div. Et.) . , . . ü'/<"/„Ns'2«I20'20

G«Iiz. Karl Ludwig-Vahn (div.
Stulle) Kronen . . , 4"/„ 96 5« 97 50

studolf-Vahn in Kronenwähr.
stcucrfr, (div. St.) . . 4"/„ »«50 97-50

Vorarlbergcr «ahn, stfr.. 40«
und 2000 Kronen . . 4",'̂  96 50 97 5«

H» >l»llt»schullwe»schi»ibnngen
»b,«ftt«plltt lisenbahN'skNen

Ilisabeth-V. 200 f l . KVl, 5 ' / / / ,
von 40« Kr 464-4«« —

d'ctto Linz-Vudweis 200 f l .
ö, W, O, 5V//., . . , ,432-435'—

delio Lalzburg-Tirol 200 f l .
ö. W. C. 5"/„ , . . ,420 - 423 —

NremstalGahn 2(» u. 2000 l lr.
4°/^ 194-— 185 -

Geld Ware

Po« 3t»«te zur Znhlnng 2l>«>
nommenl Gis»ndahn»I!lll>lil»l»'

Pbliglltionen.
Vöhm. Wcstbahn, Em. 1895.

400, 200«! u. 10.000 Kr. 4",„ 9« 3° «7 3«
Elisabett, Vahn «0« u. 3000 W,

4 llb l0"/„ 1 1 5 " N«'—
Tlisabeth-Bahn 40« u. 2000 M.

4"/« 1135c>l14f>c
Ferdinanbi-Norbbahn Em. 1886 97 8 9» »<

detto <tm. 1W4 98-«b 9N el
Franz Ioseph-Bahn Em 1884

^div. Tt.) Silb. 4"/„ . . . 97— 98 -
Galizischc Karl Ludtvia - Nahn

(div. Lt.) 3ilb. 4''/« . . . S«'4O 97'4<
U„g. galiz. Vahn 200 f l . S. 5"/„ 104 15 !05'i l

dstto 400 u. 5000 Kr, »'/,"/<> 8«l5l! 87 .°>l
Vorarlberaer Vahn lim. 1»»4

(div. Et.) Nilb. 4"/« . . W 15 «71!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/n ung. Goldrente per Kasse . i i ^ - lO l i i 3l
4"/„ dcito per Ultimo 111-10 l l i m
4"/„ ungar. Rente in Kronen-

»«Hr. stfr. per Kasse . . 93 — 83 2<
4"/« bettn P«r Ultimo 92 - 93 2<
5V,"/n detto per Kasse 82-55 82 7l
Ungar. Plämicn.Anl . ^100 <!. 183 75187 7l

delto k 50 l> l837l>1877i
Theifz-«ea..L°!« 4°/„ , . . .142 25,4« 21
4"/„ ungar. Erundci-t l .-Oblia. »g-'ü 94 l !
4"/«tr°at. ». sla«. Vrbent l . -cbl . 93'bv 94 5<

Andere öffentliche
Anlehen.

Vo«n. Lllndes-Anl. (div.) 4"/„ 90'80 91'8<
Vosn.-Hcrccss. Eisenb.-Lande«-

Nnlchen (div.1 4>/,"/„ . . 98 8« 99 7i
5",„ Tonau Reg.-Anleihe 1878 105'- — -
Wiener Verlehri-Anl. . , 4«/̂  9« 85 87 8l

bctto 1W0 4" ,, 9« 8b 97 8l
«nlchen der Etadt Wien . . ,01 35 I«23 l

deito ( 3 . oder G.) 1874 1 2 0 - I 2 l -
detto (1894) 93-30 943c
deito (Gas) v, I . 1898 . 98 15 97'ik
detto «tleltr.) v. I . 1900 » « , 0 «?'lc
betto ( Inv.-A.) v I , l »02 9««5 97'0l

Börjebüu-Nnlehen verlosb, 4 " „ z« 15 97 1l
>«ulsilchc Etaatsonl, v. I . 1908

f. 100 Kr. p. K. . . 5",„ 95 4" 95 9«
detto per Ultimo . . 5"» 95-45 «59«

Vulg. Staats-Hypothell l»Anl.
1892 S°/n 121 Ü0l22«c

Geld Ware

Vulg. Llal l l« - Voldanleihe
1907 f. ,00 K l . . . 4>/,°/„ 8«?b 8975

Pfandbriefe usw.

Bodenlr..allg.öst. i. 5><>I.vl,4"/„ 9540 9«>40
Vöhm. Hupothelenb. verl, 4"/„ 9?-?ö »»'75
Zcntral-Bod.-Krcd.-Ni., österr.,

45 I . verl 4>/,".„ 1 0 2 ' - — —
dctlo 65 I . vei l . . . . 4"/a »7-75 98-75

Kreb. Inst . , »steri., f,VcrI.-Unt.
u. üfsentl. Arb. Kot. ̂ . 4" „ 9«-5L »7-5«

Lanbcsb. d. «ön. Galizicn und
Lodom. 57>/, I , rüllz. 4°/„ »450 »5-50

Mähr. Hypothetenb. veil. 4«/„ »g 75 97 75
N.-üstcrr, Landc«-Hnv,-?lnft. 4"/, 97-25 98-25

detto i n l l . 2«/n Pr . verl. 3 ' / / / " 8 9 - - -
dctto K,-Lchuldsch.v«rl, 3>/i"/n « « - - 90-—
detto verl 4"/° 9 7 - - 88-—

Osleri.-unaar, Van ! 5« Jahre
verl. 4",n °, W 98-«« 99-üo

detto 4"/„ Kr «.,»« 9!» »0
Tpar l . , Erste öst., L 0 I . v e r l . 4° „ »8-«« 9» »0

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

Astcrr. Nordweslb. 200 f l . E. . 108-40 104-4«
Ntaatsliahn s<i0 Fr 4 0 8 - 40g-—
Lilbbahn K 3«/„ J ä n n e r - J u l i

5>00 Fr . iper Gt.) . . . 277-75 279-75
Nlldbahn il 5"» »00 <l. E. 0. G. 120-90 121 »0

Diverse Lose.
Dlrzln,licht Lose.

3°/<> Vobcnlredit Lose Em. ,88« z>««-50 272 50
dctto Em. 1889 258-75 264 75

5"/„ Tonau-Neaul-Lole 100 f l , 255-- 2 6 l - -
Lcrb. Präm,-Nnl,p. 100 Fr,2"/^ 1 0 0 - 108--

zlnielzwlllchl fost.

Budap.-Vasilila <T°mbau)5 f l . 18 75 21-75
Kreditlose 100 sl 475 - - 485-—
(llllly-Losc 40 f l . K M . . . . 150-- 1 « « -
Owicr Lolt 40 fl 195- - 205 - -
Palfsu-Lole 40 f l . K M . . . . 19«- - >»L —
Noten ltteuz. öst. Ges. v. 10 sl. 50-25 54-25
Moten Kreuz. ,mg. Ges. v. 5 f l . 25-85 2?-i<5
Nubols-Lose ,0 f l «7-50 71-5,0
Lalm-Lose <0 f l . K M . . . 235' 245 —
Tür«. l l . Ä . N n l , Präm.-Oblig.

400 Fr. per Kc>sse . . . 188-7t> 1^775
dctto per Medio . . . 186-75 187-75

Geld Ware

Wiener Komm,-Lo<e v, I . 1874 493 ' - 503'—
Gew.-Tch. d. 3°/n Präm,»Schuld

b. «odenlr.-Anst. l im. »889 74-— 78-—

Aktien.
Tlan»p»ll»BnltlNl>!mnngtn.

«ussia-Tepliyer (tisenb. 500 <l. 242?-— 2437 ' -
Vühmische Norbbahn 15« f l . . 399-50 4»"-—
«ulclitichrndrl E M . 500 f l . K M . 28«?-— 2873'—

dclto lü t . l i , 200 sl. per Ult. t052'— 1062-—
Toiil l i i - Tampüchiffahrts-Wes,,

1.. l , l . priv., 500 f l , K M . 9S8-— ,W2-—
Lnx Bodcnbacher E,-V. 400Kr. 55«-— 55,-—
sseidinand««°ldb. 1000 f l . K M . 5 l 2 « — 5140'—
Kascha» - Odeiberger Eisenbahn

200 f l , S 8 « 3 - 364--
Lemb.-Lzern,-Ias!y.Eilenbahn-

Gclellsckatt, 200 l l . S. , . 55«'— 5«2-—
^Iol,b, öst., Trieft, 500 sl„ K M . 408>- 4 , 2 -
Österr, Nordwestbahn 200 f l . N. 455 5<» 458- -

detto (l it. l i ) 200 f l . S. p. Ult. 45350 4 5 8 -
Prllss-Tuf.cr Eilend. K'O f l . abäst. 222'— 223 50
Ltaattzeisenh, ^00 f l . S . Per Ult. «»9'— 5 0 0 ' -
Tüdbahi, !i«0 f l . Silber per Ul t . 117 25 1^8 25
Südnorbdeiltsche Perbindnngsb.

2 0 0 Ü K M 402-— 405'—
Transport Ges., intern., N.-E.

200 Kr — — 120 —
Ungar. Wcstbahn (Raab-Viaz)

200 sl. S 405'— 4:o>-
Wr. Lollllb.-AititnGes. 2N0 ! l , 210— 24«-—

Vanlen.
Anglo - Österr. Van!. 120 f l . . 2 » ö ' - 2»«'—
Vanlverein. Wiener per Kasse —-— —-—

drtto per Ultimo 5<»>-- 5 > 9 -
Nodeiilr-Anst. ösl,, 300 Kr. . 106U-- 1 0 6 1 ' -
ttentr.-Bod.-Kredbl. «st,. 2<X>fl, 5 2 5 ' - 5 3 2 ' -
Nrcditanstall für Handel und

«ewerbc, 160! ! , , per Kasse —-— —'—
delto per Ultimo «I«'75 >:i9'7b

Kreditbanl. >,n«, llllg,, 20« f l . 7 8 7 - - 738'—
Tepositenbaul, nlln., i !0«f l . . 4 5 « ' - 458 ' -
Eslompte - Geselllchafl, nieder-

östcrr.. 400 Kr 5 7 5 ' - 577 —
Giro- u. Kassenvercin, Wiener,

200 fl 455'— 4 5 7 ' -
Hypothekenbank, öst, 200 Kr, 5"/„ 28b'— 2 8 8 ' -
Ländcrbanl, österr., 200 sl., per

Kasse —-— —--
detlo per Ultimo 437-50 43«'50

„Me r l i n " . Wechselst»!,.-Vlltien-
Gesellschaft. 200 f l . . . . 594-- 5»8--

cstcrr.-unssar, Vn»l 1400 Kr, 174I-— 1751--

Gelb Narr

Unionbanl 200 fl K40-- 540 50
Unionbll»!, böhmische 100 f l , . 245— L4«-—
Vrrlehribanl, allg 140 sl., . 334-— 33ü —

zul>ufil>t>Zln<tMt!>mungtN.
Äll»gc!ell!ch.. allg. öst,, 100 f l . , 3 4 ' - Ul«-—
ÄriixcrKohlenbergb.-Ves, loof l . ? o o - 7io —
Eisc»bllh!wcrlchr«-«»stalt. Üst.,

100 fl 3»0— 394 —
Eisenbahnw.-Leiha., erste, 100fl, 2W-— 205--.
„Elbemühl", Papiers, u. B, G.

'00 fl l9> 50 192-50
E!cll!,-Oc,.. allg, österr,. 200fl. 393— 394-—
Eleltr. Wciellfch., intern. 200 f l . 570'- 574-—
(tlcltr.-OcleMch.. Wr. in Liau. L2«'— 222'—
Hirtenbcrgcr Patr,-, Zimbh. u,

Mcl.-Fauril 400 Kr. . , »45'— 950 —
Licsingcr Brauerei 100 f l . . . 250'— 252-—
Montan-Wei., öst. alpine «00 fl. «74-— e?5-—
..Poldi-Hüttc", Ticgelgußstahl-

ss..A,-O, 200 fl 430 ' - 434'—
PragcrEisrn.Indnstrie-Gcsellsch.

20« fl 26»5'— 2700'—
»iima- Murann - Salgo-Tarjancr

Eisenw, 100 f l 550-— K51'—
Lalg o-Tarj. Tteinlohlen 100 f l . 5?«'— 573-—
..Nchlüglmlihl", Pap!erf,,2(X>fl, 2«i-— 3 0 ? ' -
„Lchobnica". «,-G, f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 450-— 455'—
,,2tenrermühl".Papierf,u,V.O. 445-— 4515«
Trilailer,Nllhlc»w,-G. 70 f l , . 259-— L62-—
T ü l l , Tabairegie - Ges. »00 ffr.

per Ka!lc —>-. —>—
detto per Ultimo . . , 427 50 428 50

Waffens.-Ges., österr,, 100 f l . , 545— 550 —
Wr, Va»sse!ellfchaft, 10« f l . . , 129-— 140'--
Wienerberge Zicgelf, '?llt, 'Gef. 723'— ?»3 —

Devisen.
Kulf« Klchltn »nd Zchlck».

'Amsterdam 198'45 19870
Icutfche Aanlplähe . . . . 117-45 117'«5
Italienische ^anlplähe , . , 95-»?l 95 52'
London 239-57' 239-87-
Pari« 9532 ' 9552 '
Z t . Peteribiira 25l 87>> 2525»
Zürich >md Äascl 95-40 9.'<-5'>

Valuten.
Dulalen 11-34 H'3?-
20-sslllnlen-Stncte I»07 1910
20Wari-Stülle 23-50 2354
Tenlfche Neichebanlnoten . . 1i7-47> >17 67'
Italienische Banlnolen . . . 95^0 95-80
!«»l,cl Äiüls» j 2-51'' 2'ü'<!'',

• ^ ^ Privat-Depots (Safe-Deposits) I
I V°n Mn^^K^£XV££S:. A k t l e n ' Bank und V.ch.l%>g«.eh4ft ! — - ^ ™ ^«.e^i«. *.i ..«t.i. I
• Lo8-Versicherung. (34) l . » l b » c h , HtritAricaHNc. Vtrzlntang von Bareinlagen Im Konto-Korrani und auT Blro-Konto, I


